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Cagesſchau. 

Der Kaiſer hat auf Vortrag des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen das in der Disziplinarſache gegen den Geſandten z. D. 
Grafen Limburg⸗Stirum ergangene Erkenntniß beſtätigt und 
gleichzeitig dem Grafen Limburg die gegen ihn feſtgeſetzte Strafe 
der Dinſtentlaſſung im Gnadenwege erlaſſen. 

Die „Ham b. Nachr“ verſprechen, ganze zwölf Jahre nicht 
müde werden zu wollen, auf die „Schäden“ hinzuweiſen, die 
für das deutſche Reich durch den Abſchluß der Handels⸗ 
verträge hevorgerufen worden ſeien. „Wir erblicken hierin,“ jo 
heißt es wörtlich, „das einzige Mittel, den Urhebern dieſer 
Schäden, und und zwar den miniſteriellen, wie den parlamen- 
tariſchen Urhebern, vor Augen zu halten, wie ſehr ſie das Land 
benachtheiligt haben und die Wähler vor der Wiederwahl der⸗ 
jenigen Abgeordneten, die für Schädigung geſtimmt haben, zu 
warnen.“ Etwas boshaft fragt die „Frkf. Ztg.“, ob es ſich nicht 
empfehlen ſollte, dieſe Warnung auch auf ſolche Abgeordnete 
auszudehnen, die trotz ihrer Ueberzeugung von der ſchädlichen 
Wirkung der Handels verträge den Reichstagsverhandlungen fern 
geblieben ſind. 

Wie der Londoner „Globe“ mittheilt, ſoll die deutſche 
Regierung für die deutſche Marine nach vielen Verſuchen 
180 Maximgeſchütze beſtellt haben. Weitere Aufträge für die 
Armee würden folgen. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann müß⸗ 
ten die „vielen Verſuche“ ſehr glücklich ausgefallen ſein; bekannt- 
lich war ein ſolches Maximgeſchütz, welches durchaus nicht los⸗ 

ehen wollte, mit an dem Untergange der Expedition Zelewski 
chuld. 

Im Hinblick auf die angeblich in der nächſten Seſſion zu 
erwartende Heeres vorlage ſchreibt die Nat.⸗Lib.⸗Corr.: 
„Nach unſerer Ueberzeugung darf die Militärverwaltung ver⸗ 
trauen, daß ihr die Volksvertretung, wenn auch vielleicht erſt 
nach ſchweren Kämpſen, Alles bewilligen wird, was zur Erhal⸗ 
tung unſeres Heeres auf der vollen Höhe der Leiſtungsfähigkeit 
erforderlich it. Aber angeſichts der Fülle der neuen Anforde 
rungen, welche ſie an den Reichstag ſtellen will, hätte die Mili⸗ 
tärverwaltung doch doppelt und dreifach Veranlaſſung, ernſtlich 
zu erwägen, wie fie gewiſſen, ihr freliih unbequemen Wünſchen 
des Reichstages entgegenkommen könne. Betreffs der großen 
Frage der Militärgerichtsbarkeit würde es ſchon einen befriedi⸗ 
genden Eindruck machen, wenn man überhaupt einmal ſähe, daß 
die Arbeiten von der Stelle rückten. Denn die Schwierigkeiten 

erade dieſer Geſetzgebungsaufgabe werden ja von keinem Unbe⸗ 
angenen verkannt. Dagegen ſollte man meinen, daß in der 
Wachtpoſtenf rage, die lediglich in die Competenz der Verwaltung 
fällt, recht bald etwas in der Richtung der bekannten Reichs⸗ 
tagsreſolution geſchehen könnte, was die in dieſem Punkte neuer⸗ 
dings ſo oft erregte Volksſtimmung beruhigen würde. Es wäre 
nicht wohlgethan, wollte man an maßgebender Stelle jene Re⸗ 
ſolution einfach ignoriren.“ Vorſtehendes giebt die „Germania“ 
mit der Bemerkung wieder: „Da kann man der Nationallibe⸗ 
ralen Correſpondenz einmal vollſtändig zuſtimmen,“ 

Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu der Mittheilung der „Schleſ. 
Ztg.“, wonach die Bedenken, die der beſchränkte Raum der 
Schloßfreiheit bei der maßgebenden Kritik für die Aus⸗ 
ſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals geweckt hat, dadurch ge⸗ 
hoben werden ſollen, daß der Platz durch Hinzunahme der frü⸗ 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
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„Ja, ich bins“ ſprach der Eingetretene mi: ſeiner ſonoren 
Stimme gedämpften Tones. „Aber ich komme nicht um Euret⸗ 
wegen, ſondern um eines andern Menſchen willen, der unter 
Bin Dache weilt, ein junger Mann, mit Namen Hans 
Volkheim!“ . 

Der Mann und die Frau wechſelten einen raſchen Blick. 

„Kenne ich nicht, Herr,“ ſagte der erſtere, kopfſchüttelnd. 
„Bei uns verkehren nur Seeleute und — | 

„Ihr wollt behaupten, daß Ihr den Namen Volkheim nicht 
kennt?“ unterbrach der Kriminalbeamte ihn ſcharf. 

„O, ja. — einer der erſten Namen unſerer Stadt, — wie 
ſollte ich, der ich jo viel mit dem ehrenwerthen Kaufmanns⸗ 
und Seefahrtsſtande zu thun habe, den Namen nicht kennen!“ 

ein Träger dieſes Namens zur Nachtzeit in einem Hauſe, wie 
das Mine, nichts zu ſuchen haben kann ... 

Sprecher hin und 
muſterte Mann und Frau ſcharf. 
„Wollt Ihr in 

Der Mann, den vor allem der forſchende Blick traf, wand 
ſich gleichſam wie ein Aal. \ 
ein Schiffsjunge für einen Chinajegler, der heute Nacht noch 
den Hafen verläßt. Es iſt alles in Ordnung, Herr, in befter 


antwortete der andere. „Aber ebenſo ſteht doch auch feſt, daß 
Der Kriminalbeamte trat dicht vor den 
Abrede ftellen, daß eben ein ſpäter Beſuch 
bei Euch war?“ s g 
l 
„O nein, gewiß nicht,“ ſtammelte er hervor. „Es kam nur 
Ordnung. Der junge Mann iſt noch minderjährig und es 


heren Bau⸗Akademie und des rothen Schloſſes eine weſentliche 
Erweiterung erfährt, und daß zu dieſem Zweck kein neues Schloß⸗ 
Lotterie⸗Unternehmen die Mittel liefern ſoll, ſolgendes: 


Erkundigungen beſteht die Abſicht, eine Durchſicht von der Fran⸗ 
zöſiſchenſtraße nach dem Schloſſe zu öffnen, und zur Erreichung 
dieſes Zweckes müßte natürlich die ehemalige Bau Akademie be: 
ſeitigt werden. Um nun von dem Ganzen ein richtiges Bild zu 


gewinnen, iſt ein Modell angefertigt und im Schloſſe aufgeſtellt 


worden, welches die ins Auge gefaßte Anlage und Straßen⸗ 
Oeffnung zeigt. Ob auch ein Ankauf des rothen Schloſſes beab⸗ 
ſichtigt und der Plan einer neuen Lotterie wirklich vorhanden iſt, 
davon iſt uns nichts bekannt.“ 

Das Polizeikoſtengeſetz wird in den nächſten 
Tagen publizirt werden. Mit der Regelung der Wohlfahrts⸗ 
polizei, die auf Wunſch auf die Städte übertragen wird, ſoll ſofort 
vorgegangen werden. 

Die Verhandlungen über den deutſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Handels vertrag nehmen einen befriedigenden 
Fortgang; nur noch einige formelle Schwierigkeiten ſind zu 
beſeitigen. 


Deutſches Reich. 

Am Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
allein und unternahm darauf mit der Kaiſerin eine gemeinſame 
Spazier fahrt. Im Schloſſe arbeitete Se. Majeſtät dann mit dem 
Chef des Militärkabinets, ertheilte dem Präſidenten der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden und dem Regierungspräſidenten 
Grafen zu Stolberg Wernigerode Audienz und nahm am Nach⸗ 
mittage militäriſche Meldungen entgegen. 

Der deutſche Kolonialrath ſoll am 20. d. Mts. 
zuſammentreten Das Material, welches ihm zur Berathung 
unterbreitet werden ſoll, iſt uur geringen Umfanges, jo daß vor⸗ 
ausſichtlich auch die Zahl der Sitzungen keine erhebliche ſein wird. 

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Wirkl. Geheim⸗ 
Rath Hanauer iſt mit der Stellvertretung des Reichskanz⸗ 
lers im Bereich der Juſtizverwaltung, ſoweit ſich dieſe in der 
eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs befindet, be» 
auftragt worden. 


Belgien. Die ſoeben in der Hauptſtadt vollzogene Ein i⸗ 
gung der beiden großen liberalen Gruppen 
iſt gegenwärtig das bedeutendſte Ereigniß. An dieſe Einigung 
wird bereits die Erwartung geknüpft, daß es nicht bloß gelingen 
werde, ſämmtliche Abgeordneten⸗Mandate der Hauptſtadt für die 
liberale Sache zu erobern, ſondern auch den Sturz des klerikalen 
Syſtems herbeizuführen. 

Frankreich. Bei der Berathung der Deputirtenkam⸗ 
mer über die Kredite für Dahomey erklärte der 
frühere Unterſtaatsſecretär für die Kolonien, Etienne, er hätte 
1890 die Abſicht gehabt, den König von Dahomey zu züchtigen 
und zu dem Zweck nach Abomey und Whiddah vorzugehen. 
Die Regierung ſei jedoch der Meinung geweſen, daß die Ergeb⸗ 
niſſe einer ſolchen Expedition die gebrachten Opfer nicht aufwie- 
gen würden. Die Regierung müſſe ihre Colonialpolitik darlegen. 
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iſt alles gehörig angezeigt und unterſchrieben. Sie wiſſen 
ja beſſer als ich, was dazu gehört, und da die Anheuerung 
ſo zu ſagen, in elfter Stunde geſchah, habe ich auch gar keine 
Zeit gehabt, weiter nachzuforſchen. Aber der Kapitän weiß Alles; 
er iſt hier, er und ſeine ganze Mannſchaft. Soll ich ihn rufen? 
Er kann mehr ſagen als ich —“ 

„Nein!“ ſchnitt der Beamte dem ſo ſehr geſprächig gewor⸗ 
denen Manne das Wort ab. „Nicht den Kapitän, rufen Sie 
mir den jungen Mann, der als Schiffsjunge auf einem China⸗ 
ſegler unſern Hafen verlaſſen ſoll, oder befler — führen Sie 
mich zu ihm! Wo iſt er augenblicklich?“ 
ich habe ihn dem Kapitän zugeführt; er befindet ſich eben 
in dem lufligen Kreiſe feiner demnächſtigen Kameraden.“ 

„Wo find dieſelben? 

„In dem Hinterzimmer im erſten Stockwerk!“ 

2 „dem Zimmer mit dem Guckfenſter nach der Treppe zu?“ 

Li 

„Ich möchte mir die Geſellſchaft einmal ohne deren Wiſſen 
anſehen. Geſtatten Sie mir das, Ramſen?“ 

„O, warum nicht!“ komplimentirte der Andere. „Mit dem 
größten Vergnügen!“ 

Der Beamte war ſchon der Treppe zugeſchritten und die 
ihm folgenden Gatten wechſelten einen von einem Kopfſchütteln 
begleiteten Blick. 5 15 

Die Stufen knarrten verdächtig beim Erſteigen der Treppe, 
aber in Nichts ſtörte das die Geſellſchaft im Hinterzimmer des 
erſten Stockwerks. Ein gelindes Erdbeben würde wohl kaum 
einen Eindruck auf die mehr als nur angeheiterten Gemüther 
geübt haben. N e 

Der Beamte war an das Guckfenſter oberhalb der dritten 
Stufe der zweiten Treppe getreten. 

„Gehen Sie nur hinein, — ich werde Sie verſtändigen, ſo⸗ 


„Zum 
Theil werden uns dieſe Mittheilungen beſtätigt; nach unſeren 


Das Land widerſtrebe jeglicher Expedition. Der Unterſtaatst 


ſecretär für die Kolonien, Jamais, gab die Zuſage ab, daß nur 
die in Senegal ſtationirten Tiralleurs nach Dahomey entſende⸗ 
werden ſollten. Es ſei ihm aber nicht möglich, gegenwärtig die 
geplanten Operationen in allen Einzelheiten darzulegen. Die 
Regierung ſei der Anſicht, daß Frankreich für mehrere Jahre auf 
jegliche kolonialen Eroberungen verzichten, andererſeits aber den 
ganzen gegenwärtigen Veſitzſtand an Kolonien erhalten und die 
letzteren organiſiren müſſe, der geforderte Kredit wurde mit 314 
gegen 177 Stimmen bewilligt. — Die dreihundert Mann Ma⸗ 
rine⸗Infanterie, welche nach Dahomey eingeſchifft werden ſollten, 
erhielten Befehl, nach Bordeaux zurückzukehren, da man die in 
Senegal befindlichen Schutztruppen zu der Erpedition gegen Da⸗ 
homey für ausreichend erachtet. — In Toulon brach in den 
letzten vier Nächten faſt jedesmal zu derſelben Stunde Feuer aus, 
darunter in zwei Häuſern, in denen Richter wohnen. Der 
Pariſer „Matin“ meldet, die Bevölkerung ſei dadurch beunruhigt, 
da ſie die Brände anarchiſtiſchen Anſchlägen zuſchreibt. 

Italien. Ein anarchiſtiſches Manifeſt, gedruckt 
in italieniſcher Sprache in Lauſanne, iſt von Lugano aus über 


ganz Italien verbreitet worden. Das Manifeſt kündigt die er⸗ 


folgreiche Gründung einer internationlen revolutionären Union 
an, die alle entſchloſſenen Anarchiſten umfaßt. Die Periode der 
theoretiſchen Diskuſſionen wird für abgeſchloſſen und die Aera 
der bewaffneten Revolte für eröffnet erklärt. Das Manifeſt ver⸗ 
öffentlicht ferner das Programm der ſofortigen Aktion, nach dem 
in den Städten Dynamit und auf dem flachen Lande Feuer⸗ 
waffen angewandt werden ſollen. Es ſollen Inſurzentenbanden 
gebildet werden, die in Bergen und Wäldern verſteckt bald in 
Maſſen Deſerteure aus der Armee heranziehen würden. Die 
Union verſpricht ſchließlich allen Rebellen Geldunterſtützungen, 
[iin ſolche behufs Ausführung einer Aktion gebraucht werden 
ollten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wie aus Wien gemeldet wird, werden 
alle dortigen Botſchafter und Geſandten für die Dauer der 
Feſtlichkeiten aus Anlaß der 25jährigen Wieder 
kehr der Krönung des Kaiſers Franz Joſeph zum König 
von Ungarn nach Peſt überſiedeln. Private Anfragen, ob die 
Wiener Stadtvertretung geneigt ſei, an dem Feſte theilzunehmen, 
wurden rückhaltlos bejahend erwidert. Die Theinahme des öſter⸗ 
reichiſchen Parlaments gilt als zweifellos, weil es auch bei der 
Krönung im Jahre 1867 durch eine Abordnung vertreten war. 
Dirient. Fürſt Nikolaus von Montenegro hat wieder 
eine Enttäujhung ; erfahren. Er hatte ſich, als er f. 3 zum 
„einzigen Freunde“ des Zaren avancirte, Hoffnungen auf den 
ſerbiſchen Königsthron gemacht, und wenn auch dieſe Hoffnungen 
gerade nicht in nächſter Ausſicht ſtand, konnte doch eine Vereini⸗ 
gung Serbiens mit Montenegro in abſehbarer Zeit für möglich 
erachtet werden. Die Dynaſtie Oberenowitſch, welche nur noch 
auf dem jungen König Alexander beruht, ift ſeit den Erfahrungen, 
die mit Milan gemacht wurden, nichts weniger als gefeſtigt. Jetzt 
ſind aber ernſt zu nehmende Rivalen für Nikolaus in der alten 
ſerbiſchen Fürſtenſamilie Karageorgiewitſch aufgetaucht. Der eigene 
Schwiegerſohn des Beherrſchers der Schwarzen Berge, Prinz 
Peter, iſt weniger zu fürchten, wenn er auch mil ſeinem Schwieger⸗ 
vater nicht auf dem freundſchaftlichſten Fuße ſteht. Gefährlicher 
iſt Prinz Arſen Karageorgiewitſch, der ſich in einigen Wochen mit 
.. —— — — 


bald ich etwas will!“ wandte er ſich an das ihm folgende Gatten⸗ 
paar. „Aber öffnen Sie die Fenſter. — man kann ja vor Rauch 
nichts ſehen!“ 

Dieſelben willfahrten ihm ohne Widerſpruch und traten in 
das von Tabaks. und Cigarrenqualm gefüllte Gemach. 

Nach einiger Zeit öffnete die Frau unauffälliger Weiſe ein 
Fach Fenſter, merkbar zog der Rauch ab und ohne Hinderniß 
konnte der Beamte auf der Treppe die Geſichter der in dem 
Zimmer Befindlichen beobachten. 

Es war eine bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft. 

Da war zuerſt der Capitän mit ſeinem verwitterten, geröthe⸗ 
ten, breiten Geſicht, dem rothblonden Bart und den blauen See⸗ 
mannsaugen. 

Um ihn her ſaßen an den Tiſchen die übrigen bereits früher 
unter ihm fahrenden, oder auch erſt neu angeheuerten, zur Be⸗ 
mannung des Schiffes gehörigen Seeleute, lauter mehr oder 
minder verwegene, theilweiſe recht hübſche Geſichter und Geſtalten, 
und zwiſchen dieſen mehrere Frauenzimmer, denen der Charakter 
ihrer Eigenſchaft auf Geſicht und Weſen geſchrieben ſtand. 

Ganz hinten am Fenſter lehnte mit in den Nacken hängen 
der Seemannsmütze ein recht ruppig ausſehender Mann von etwa 
vierzig Jahren, ſeine Thonpfeife im Munde uud, wie über alle⸗ 
dem erhaben, dem bunten Treiben zuſchauend. 

„Sieh da,“ murmelte der Beamte auf der Treppe, „der 
Mrazik! Ob er wohl noch immer ſeine Frau ſucht? Ein kurioſer 
Patron!“ 

Der ebenſo rußige, wie ruppige Geſell ſprach mit einem 
bildhübſchen jungen Manne, der auf dem Stuhl an der Tiſch⸗ 
biegung dem ſeinen zunächſt ſaß. Er ſprach anſcheinend ſehr an⸗ 
gelegentlich zu ihm. Wahrſcheinlich erzählte er dem Neuankömm⸗ 
ling ohne Zeitverluft feine Unglücksgeſchichte, — eine förmliche 


der Fürſtin Demidow⸗San Donato vermählen wird. In Zetinje 
betrachtet man dieſes Ehebündniß, wie von dort geſchrieben wird, 
mit nichts weniger als günftigen Augen. — Durch die Heirath 
des Prinzen Arſen mit der Erbin der reichen Fürſtenfamilie wird 
die Bedeutung der Familie Karageorgiewitſch nicht wenig erhöht 
und die Illuſtonen, denen man ſich am Cetinjer Hofe für den 
Fall des Eintritts gewiſſer Möglichkeiten in Serbien hingab, 
werden total zerſtört. Der Anhang der ehemaligen Fürſtenfamilie 
war in Serbien ohnedies nie zu unterſchätzen. 

Rußland. Daß der Finanzminiſter Wyſchne⸗ 
gradski, auch wenn er von ſeiner Krankheit geneſen ſollte, 
nicht mehr in ſein Amt zurückkehren wird, erſcheint als 
nahezu unzweifelhaft. Er wird ſich, ſobald es ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand zuläßt. mit längerem Urlaub in das Ausland begeben. 
Wyſchnegradski war der Hauptvertreter der Hochſchutzzöllnerei und 
des engherzigen Abſchließungsſyſtems welches in dem Fremden⸗ 
Utaſe gipfelte und Jahr aus, Jahr ein zu neuen Maßnahmen 
gegen die deutſche Einfuhr in Rußland führte. Hand in Hand 
mit dieſer Politik ging das Beſtreben, den Cours der Valuta 
und der ruſſiſchen Werthe zu heben und einen mächtigen Kriegs⸗ 
ſchatz zu ſammeln. — Wenn Herr Wyſchnegradski jetzt als kranker 
Mann aus dem Finanzminiſterium ſcheidet, ſo läßt er daſſelbe in 
traurigerem Zuſtande zuück, als er es übernommen hatte. Ob 
ein neuer Mann an ſeiner Stelle auch einen „neuen Cours“ be⸗ 
deutet, das bleibt abzuwarten 

Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 10. April. (Aus wanderung.) Um die 
immer ſtärker werdende Auswanderung von Rußland nach Ame⸗ 
rika einzuſchränken, revidirt der ruſſiſche Kammerdirektou in 
Dobrezyn jetzt ſelbſt die Uebertritskarten. Durch dieſe Kontrole 
ſtockt der Verkehr ungemein, die Uebertretendeu müſſen ſtunden⸗ 
lang auf ihre Abfertigung warten, und ſo ſteigen die Scherereien 
auch hier bis zur Unerträglichkeit. 

— Kulm, 11. April. (Ein bedauerlicher Un 
fall) ereignete ſich am letzten Sonnabend in einer hieſigen 
Brauerei. Der Zapfen eines Bottichs, in welchem etwa 120 
Tonnen Maiſche gekocht wurden, platzte, ſo daß der ganze Inhalt 
auf die Erde ſtrömte. Einem Brauer, der hinzueilte, um die 
Thüre zu ſchließen, wurden die Füße verbrüht, ſodaß er krank 
darniederliegt. 

— Schwetz, 11. April. (Lotterie) Bekanntlich wurde 
am 12. Juli v. J. auf dem Feuerwehr⸗Verbandstage in Marien» 
werder die Veranſtaltung einer Lotterie behufs Anſammlung eines 
Grundkapitals für die Gründung einer Unfallunterſtützungskaſſe 
für die Feuerwehren (ſelbſtverſtändlich auch Pflichtfeuerwehren) 
der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen. Nach eingeganger Geneh⸗ 
migung des Herrn Oberpraſidenten iſt der Plan ſofort ins Werk 
geſetzt und die Ziehung auf den 5. Mai verlegt worden. Leider 
hat das Unternehmen ſeitens verſchiedener ſtädtiſcher Behörden 
nicht diejenige Unterſtützung gefunden, auf welche die Lotterie⸗ 
kommiſſion wohl hätte rechnen können. Wenn auch in vielen 
Städten eine beträchtliche Anzahl von Looſen verkauft worden 
iſt, ſo find doch ſelbſt größere Städte wie Elbing, Thorn, Löbau 
mit der Unterbringung der Looſe ungemein zurückgeblieben. 
Einzelne Städte haben ſich zumtheil die Zuſendung der Looſe 
verbeten, zumtheil gar keine Antwort gegeben. 

= Warlubien, 11. April. (Feuer.) In dem benachbarten 
Kommorst iſt im Monat Februar d. Js. die Schule vollſtändig 
niedergebrannt. Von den 4 Lehrern des Ortes wohnten zwei 
verheirathete und ein unverheiratheter im Schulhauſe. Alle drei 
ſind bald entſprechend eingemiethet worden. Schwieriger war es, 
für die etwa 350 Schüler Unterrichtsräume zu ſchaffen. Drei 
Klaſſen ſind in Privathäuſern, eine dagegen im Gaſthauſe unter⸗ 
gebracht. Nach dem Oſterfeſte wird der Unterricht wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

— Ot. Eylan, 11. April. (Unterſchlagungen.) Seit 
einigen Tagen herrſcht hier große Aufregung wegen ans Licht 
gekommener Unterſchlagungen ſeitens des Kaſſirers vom hieſigen 
Kreditverein, Poſthalter Gaull. Dieſer Mann gehörte bis dahin 
zu den angeſehenſten Bürgern der Stadt, bekleidete ſeit vielen 
Jahren ſtädtiſche Ehrenämter und auch ſeit einer langen Reihe 
von Jahren das Amt des Kaſſirers des Vorſchußvereins und be- 
ſaß ein unbegrenztes Vertrauen in allen Schichten der Bevöl⸗ 
terung. Letzterem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß G. die 
Unterſchlagungen ſeit vielen Jahren unbehelligt fortſetzen konnte. 
Das Blatt wandte ſich erſt, als in der Genecalverſammlung am 
27. März d. Js. drei neue Mitglieder, die Herren Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Hauer, Kaufmann Lange und Uhrmacher Neuhoff in 
den Vorſtand bezw. Aufſichtsrath gewählt wurden. In der Ge⸗ 
neralverſammlung theilte der damalige Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
— ——ͤ . m —ͤ—ü— U ng 


Manie dieſes Mannes, der im Uebrigen kaum den Mund auf⸗ 
that. 

i Auch der Kriminalbeamte kannte ſie, dieſe Unglücksgeſchichte, 
welche es jedem ſogleich klar machte, mit welchem Geiſteskind er 
es zu thun habe, denn der gute Ben Mrazik war einſt ein wohl⸗ 
habender Mann geweſen, der ins Unglück gekommen war durch 
ein Weib. 

Ja, durch ein Weib, welches ſeine Frau geweſen war. 

Er hatte in Prag einen Gaſthof mittleren Ranges beſeſſen 
und ſich reich gedünkt in dieſem Beſitz, den das Glück ihm hatte 
zukommen laſſen, welches ſich im Leben zu ihren Günſtlingen ja 
meiſtens die Dümmſten ausſucht. Ein armes, ihm an Bildung 
weit überlegenes Mädchen hatte ſich denn auch nicht beſonnen, 
dem wohlhabenden Manne ſich zu verkaufen. Denn von Liebe 
war von Anfang an dabei keine Rede geweſen, wenigſtens von 
ihrer Seite nicht. Aber ſie kam in beſſere Verhältniſſe und — 
du lieber Himmel, wie viele Ehen werden geſchloſſen, nur der 
Berechnung und des Geldes wegen! 

Dafür traf ſie ſomit eigentlich gar kein Vorwurf, aber es 
ſollte ſich doch rächen. 

Die ihrem weit älteren Gatten an Jahren obendrein höchſt 
ungleiche junge Frau Mrazik fühlte ſich nicht glücklich; ſie beſaß 
eine leidenſchaftlich heiße Natur und dieſelbe, gewaltſam einge⸗ 
dämmt, ſchlug auf in hellen Flammen, als eines Tages ein ande⸗ 
rer ihren Weg kreuzte, der ihr beſſer gefiel als ihr Gatte. Wer 
das war, hatte der Betrogene nie erfahren bis auf dieſe Stunde. 
Eines Morgens aber war ſie fort geweſen, die ihm Treue gelobt 
für das Leben, und er ſah ſich allein zwiſchen ſeinen vier Wän- 
den, — allein und verlaſſen. 
Unverweilt ließ er alle Nachſorſchungen anſtellen, welche nur 
denkbar waren. Umſonſt! Es mochte vorgegangen ſein, was da 
wollte, — keine Spur ließ ſich finden. \ ö 

Frau Thereſe Mrazit war und blieb verſchwunden Den 


armen, büpirten Mann aber ergriff eine Unſtätigkeit, welche ihn | 


raths, Kaufmann Grünbaum, mit, daß die Rechnungs. und 
Kaſſenbü her in beſter Ordnung ſeien, worauf dem G. Entlaſtung 
ertheilt und er auf feine dringende Bitte wieder zum Kaſſirer 
gewählt wurde. 


Bald darauf kam den drei vorhin genannten 


| 


| 


Aufwand nicht wünſchte, die Bitte des Magiſtrats um Annahme 

dieſes Feſtes dankend abgelehnt. (D. 3.) 
— Braunsberg, 11. April. (Ein bedeutenderes 

Scha denfeuer) hat am letzten Sonnabend in unſerer 


Herren durch Zufall ein Sparkaſſenbuch des Frl. Jordanski in Stadt zwei Wohnhäuſer zerſtört. In dem einen der brennenden 
die Hände, in welchem G. über eine Einlage von 2300 Mark Häuſer war ein Kind vergeſſen worden. Zwei braven Mitglie- 


quittirt hatte. Da ihnen die Sache verdächtig vorkam, fanden 
auf ihren Antrag ſeitens des Auffichtsraths am 4. und 7. d. M. 
Prüfungen der Kaſſe ſtatt, welche ergaben, daß die Rechnungs⸗ 
und Kaſſenbücher in Ordnung, dagegen Wechſel und Prolongati⸗ 
onsſcheine in Unordnung waren. Von den vorhin erwähnten 
2300 Mark waren nur 1000 Mark eingetragen. Auf die Kunde 
von dieſen Vorkommniſſen wurden dem Vorſtande bezw. Auf⸗ 
ſichtsrath verſchiedene Quittungsbücher über Spareinlagen vorge⸗ 
zeigt, in welchen G. allein, ohne Zuziehung des Controlleurs, 
über die empfangene Summe quittirt, dieſelbe jedoch in den Ge⸗ 
ſchäftsbüchern nur theilweiſe, meiſt garnicht eingetragen hatte. 
Dieſerhalb fand nun geſtern eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher 88 Mitglieder erſchienen waren Herr 
Rentier Dittmar und Sattlermeiſter Müller ſtellten den von der 
Verſammlung angenommenen Antrag, die Mitglieder des alten 
Aufſichtsraths zu gleichen Theilen mit deu Mitgliedern des alten 
Vorſtandes für etwaige Verluſte, welche G. nicht decken kann, 
heranzuziehen. Lehrer Skrotzki aus Schalkendorf legte den An⸗ 
weſenden ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 4500 Mark, welches 
in den Geſthäftsbüchern ebenfalls nicht eingetragen iſt, vor. 
Schließlich wurde G. endgiltig ſeines Amtes enthoben. Die Ver⸗ 
haftung des G. konnte bisher nicht erfolgen, weil er krank iſt. 
Die bis heute bekannt gewordenen Unterſchlagungen belaufen ſich 
auf etwa 52000 Mark. Falls dieſe Summe ſich nicht durch neue 
ans Tageslicht kommende Veruntreuungen erheblich ſteigert, reicht 
möglicherweiſe das Beſitzthum des G. zur Deckung der Unter⸗ 
ſchlagungen aus. Als Vorſitzenden wählte man den Buchdrucke⸗ 
veibefiger Bärthold, als Kaſſirer Rentier Eppinger, als Mitglie- 
der des Aufſichtsraths Schneidermeiſter Albrecht und Fleiſcher⸗ 
meiſter Schwarz. 

— Neuenburg, 11. April. (Einbruchs die bſt ahl.) 
In der vergangenen Nacht iſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Einbruchsdiebſtahl von der Sakriſtei aus verübt worden. 
Die Spitzbuben haben die Büchſen ihres Inhalts von höchſtens 
1 Mark beraubt, ſowie ein Käſtchen mit Oblaten und eine Flaſche 
mit Wein geleert. 

— Dirſchau, 12. April. Zur Af faire Preuß) 
Nach weiteren Geſtändniſſen des Hausdieners Nicolajewitſch ſind 
geſtern außer den 33 900 Mk. noch ca. 6000 Mk. gefunden worden, 
die aber mit größerer Sorgfalt vergraben waren. So wurde u. 
a. unter einem Weidenbuſch vergraben eine Flaſche über 4000 
Mk. enthaltend gefunden; dieſe Summe ſtimmt bis auf 3 Mk. 
mit dem Inhalt des erhobenen Geldbrieſes überein und iſt mit 
dieſem vermuthlich identiſch. Man vermuthet bei der Frau Kied⸗ 
rowski noch weiteres Geld. — Die Concurs⸗Eröffnung über die 
Creditbank iſt vorläufig vom Gerichte abgelehnt und die Liqui 
dation beſchloſſen worden. Bis jetzt ſind 4 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. (D. Z.) 

— Karthaus, 11 April. Selbſt geitellt.) Der am 
Freitag aus der Unterſuchungshaft entſprungene Pächterſohn 
Johann Wyka, der ſeinen Stiefvater erſtochen hat, hat ſich heute 
früh ſelbſt wieder geſtellt mit dem Bemerken, daß er ſich von 
Hauſe nur Schnupftabak geholt habe. 

— Danzig, 12. April. (Zum Beſuche des Kaiſers.) 
So weit die Dispoſitionen bis jetzt bekannt geworden ſind, hat 
der Kaiſer in Ausſicht genommen, die Reiſe von Stettin nach 
Danzig auf der Eiſenbahn zurückzulegen. Da ein Ausſteigen auf 
Bahnhof Hohe Thor ausgeſchloſſen erſcheint, ſo iſt in Erwägung 
gezogen worden, entweder bei dem Olivaer Thor eine Rampe zu 
errichten, oder den Zug in Bahnhof Legethor enden zu laſſen, 
oder denſelben nach Neufahrwaſſer durchzuführen, da bekanntlich 
der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ wohnen will. Alle dieſe Möglich⸗ 
keiten ſind nach Berlin gemeldet worden, und es hängt nunmehr 
von der Entſcheidung S. M. ab, an welcher Stelle die Vorrich⸗ 
tungen für das Verlaſſen des Zuges getroffen werden. Erſt wenn 
dieſe Entſcheidung gefallen iſt, kann das Weitere vorbereitet werden. 
Bei der Vorliebe des Kaiſers für erfriſchende Seereiſen und an⸗ 
geſichts der hieſigen Verhältniſſe erſcheint es übrigens noch keines⸗ 
wegs unwahrſcheinlich, daß S. M. ſich doch noch für den See⸗ 
weg entſcheidet. — Das von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
in Ausſicht genomme Feſt im Stadtmuſeum wird auf allerböchſten 
Wunſch nicht ſtattfinden. Wie wir hören, hat nach einem heute 
hier eingetroffenen Cabinetsſchreiben der Kaiſer mit dem Hinweis 
darauf, daß an dem Feſt der Provinz doch auch die Provinzial⸗ 
Hauptſtadt hervorragend betheiligt ſei und S. M. einen größeren 


ſchließlich ſeinen Beruf vernachläſſigen und endlich zu dem Ent⸗ 
ſchluß kommen ließ, ſein „Hotel“, wie er großartig ſeinen doch 
nur beſcheidenen Gaſthof nannte, zu verkaufen und gleichfalls 
hinauszuziehen in die weite Welt, um die ihm angethane Schmach 
zu überwinden und, wenn es nur möglich war, die Entflohene 
doch noch aufzufinden. Mit ziemlichem Glück hatte er ſeinen 
Gaſthof an den Mann gebracht und hatte dann die halbe Welt 
durchſtreift nach einer Spur von der Verſchollenen. Was hatte 
er nicht alles aufgeſtellt! Sein Geld war nur zu bald dahin⸗ 
geſchmolzen und er hatte nach anderem Ewerb ausſchauen müſſen. 
Und er hatte es gethan. Er hatte in Newyork den Hausknecht in 
einem Hotel geſpielt, wie er ſelbſt ein ſolches einſt beſeſſen, er 
war NAusrufer, Schuhputzer, Schafhirt, kurzum, alles Mögliche ge- 
weſen, um ſich durchzuringen. Er hatte in Kalifornien Gold 
gegraben, er hatte theilgenommen an den mexikaniſchen Greueln, 
er hatte nach Brillanten in Auſtralien, nach Diamanten in Indien 
und nach Perlen im Inſelbereich des großen Ozeans geſucht. 
Das Glück hatte ihn auch mehr als einmal begünſtigt, aber wie 
gewonnen, war ihm auch das Geld in der Hand zerronnen und 
jo hatte er endlich, nach einem chineſiſchen Hafenort verſchlagen, 
Dienſte genommen auf einem Chinaſchiffe, mit dem er nun ſchon 
ſeit Jahren fuhr. 

Der Kriminalbeamte hatte nur zu recht, wenn er aus den 
lebhaften Geſten dieſes Mannes folgerte, daß derſelbe ſeinem 
jugendlichen Nachbar dieſe ſeine Geſchichte zum beſten gab. Er 
that es mit Vorliebe. Vielleicht leitete ihn dabei der Gedanke, 
daß, da er nichts zu verlieren hatte, nicht genug darum wiſſen 
konnten. Wer konnte denn ſagen, ob nicht dadurch vielleicht doch 
noch einſt eine Spur ſich fand, welche ihn ſeine Rache nehmen 
ließ, ſeine Rache, nach der ihn dürſtete, jo gleichmüthig er auch 
im Laufe der Jahre geworden zu ſein ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


| 


dern der freiwilligen Feuerwehr gelang es indeſſen, durch das 
Einſchlagen einer Fachwerksmauer in dem raucherfüllten Hauſe 
bis zu dem bereits bewußtloſen Kinde vorzudringen und daſſelbe 
zu retten. 

— Inowrazlaw, 12. April, (Die vier Kosciele⸗ 
rer Attentäter) haben an den vorangegangenen Tagen 
mehrere Streifzüge in die Umgegend von Gneſen unternommen. 
Einer diefer Streifzüge hat dem Propſt Krawezynski in Lubowo 
gegolten, worüber die polniſchen Blätter berichten: Am 5. d 
M. ſeien bei dem genannten Propſt, welcher eben aus dem Ge⸗ 
höfte nach dem Pfarrhauſe ſich begeben wollte, zwei Männer er⸗ 
ſchienen, von welchen einer erklärte, daß er den Propſt in einer 
wichtigen Sache ſprechen wollte. Die fremden Geſichter, die 
Aufdringlichkeit der Leute erregten bei dem Propſte Verdacht, 
welcher ſie erſuchte, ſich eine Weile zu gedulden, da er noch eine 
Angelegenheit im Dorſe zu erledigen habe Der Propſt habe 
ſich zum Schulzen begeben und dieſen aufgefordert, die Fremden 
nach ihrer Legitimation zu befragen. Der Schulze ſchickte flch 
an, mehrere Leute zuſammen zu rufen und ſich mit denſelben 
auf die Probſtei zu begeben, während Probſt Krawezyneki vor: 
ausgegangen war und die Fremden in ſein Arbeitszimmer ge⸗ 
beten hatte. Kaum hatten die Letzteren daſſelbe betreten, ale 
ein Junge in das Zimmer des Propſtes mit den Worten ſtürzte: 
„Sie werden ſogleich kommen!“ Die verdächtigen Männer 
ſahen ſich darauf erſchreckt an und erklärten, daß ſie eine drin⸗ 
gende, unauſſchiebbare Sache vorhätten, ſie würden ſpäter wieder⸗ 
kommen und verließen eilenden Schrittes das Probſteigehöft. 
Leute, welche fie von ferne beobachteten, haben bemerkt, daß ſich 
denſelben zwei andere Perſonen anſchloſſen, die ſich mit ihnen 
lebhaft unterhiellen. 


ocales. 
Eborn, den 13. April 12. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April 14. 1442. Der Hochmeiſter Konrad von Erlichsbauſen ſtebt 
der Stadt Thorn ein Drittbeil vom Pfundzoll 
zur Beſtreitung der Koſten auswärtiger Gefannı- 
ſchaſten zu 

„ 14. 1448 Vorladung der Stadt und der ganzen Gemeinde 


vor den Freiſtuyl zu Limburg durch den Frei⸗ 
arafen Gardenreich. Der Bürger Peter Lompe 
war gleichzeitig, vor dem Tor an einem Beine 
erhängt, aufgefunden worden. 


— Herr Ober⸗Bürgermeiſter Sender in Breslau, der ſich in 
feiner Eigenſchaft als Erſter Bürgermeiſter von Tvorn wäbrend feiner 
Amtstbätigkeit bier fo große Verdienfte um unſere Commune erworben 
bat und in allen Schichten der Büraerſchaft allgemein beliebt war, iſt 
zum Ehrerbürger von Thorn ernannt worden. Das diesbezügliche 
Diplom wird Herrn Oberbürgermeifter Bender in den nächſten Tagen 
überſandt werden. Es iſt bervorgegangen aus der beſtrenommirten 
lithographiſchen Anſtalt unſers Mitbürgerd Herrn Feyerabend. Die 
Adreſſe iſt in gotbiſchem Styl vorzüglich ausgeführt, trägt links das 
Symbol der Stadt mit dem Stadtwappen; eine Engelsfigur bält in 
der Hand ein aufgerolltes Pergament mit dem Artusbof. Daneben de⸗ 
findet ſich das wohlgelungene Portrait des Herrn Bender, den Schluß 
der Verzierungen bilden die Abbildungen des Sie chenbauſes und det 
Krankenhauſes — beides Schöpfungen des Herrn Oberbürgermeiſters. 
Links unten befindet ſich das große Stadtſiegel. Der Wortlaut der 
Adreſſe ift folgender : „Wir Wagifirar und Stadtverordnete der Stadt 
Thorn beurkunden und bekennen hiermit für uns und unfere Nachfolger, 
daß wir Kraft dieſes unſerm früberen Mitbürger un Erſten Bürger- 
meifter, jetzigen Oberbürgermeiſter Herrn Georg Bender zu Bretlau 
das Ebrenbürgerrecht biefiger Stadt mit allen geſetzlich damit ver- 
bundenen Gerechtſamen und Befugniſſen verlieben baben und verleihen, 
als geringen Beweis der vielfeitigen und großen Berdienſte, welche er 
ſich um die Stadt Thorn während feiner mehr als zwölfjährigen Amts⸗ 
zeit erworben hat Sein Name wird mit der Geſchichte Tporns auf 
immer vertnägft fein! — Zu Urkund deſſen haben wir dieſen Ehren 
bürgerbrief ausſertigen und mit dem Siegel unſerer Stadt verſehen 
laſſen. Thorn, den 2 April 1892. Der Maaiſtrat. Die Stadiver: 
ordneten.“ Dieſer Ebrendürgerbrief liegt in einer altdeutſchen Mappe, 
welche auf der Vorderſeite das Thorner Stadtwapven in den Stadt⸗ 
farben — blau und roth — trägt. 21 383 

— Nilitäriſches Der außeretatsmäßige Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Klubach vom Infanterie⸗Negiment v. Borcke Nr. 21 in zum eiatsmäßt⸗ 
gen Zablmeifter⸗uſpiranten bei dem Feld- Artillerie-Rezimenl Nr. 35 
ernannt. 

— Die geftrige Soiree des Hoſſchauſpielers Richard im Schützen 
baufe ſoll nur mäßig beſuch? geweſen ſein; auth die Bartruge ſollen 
wenig Beifall gefunden baben. 

— Clektriſche Belenchtung bon Thern. Wir berichteten im 
voriger Woche bereits, daß Herr Dberft-Pieutenant a. D. Schulte aus 
Leibuſch bier ein Bureau einrichten würde, um von Sachverſländigen 
den Bürgern bezüglich der Koſten der elektriſwen Beleuchtung genauen 
Auſſchluß geben zu laſſen. Wie in dem Inſeratentbeil unſerer Zeitung 
bekannt gemacht, befindet ſich das Bureau Breiteſtratze Nr. 42 1 Tr. 
Here Ober-Ingenieur Direktor Ribbe und Herr Architect Spreetz werden, 
nachdem ſie die Thorner Verbältnifſe etwas näber ftudirt haben, in 
turzer Zeit genaue Notizen über die projectirte anlage und die Durch- 
ſchnittstoſten, Unterhaltung und Mniage betreffend, veröffentlichen, damit 
leder Bürger ſich ein Bud machen kann, wieviel die elektriſche Beleuch. 
tung koſten wird. In den meiſten Fällen beabſichtigen fie ledoch an 
Ort und Stelle Informationen einzuzteven und zu geben. Es ift dies 
jedenfall® der richtiaſte Weg, da die Auskunft in der füngften Ber: 
fammlung durchaus nicht als eine ausreichende beielchnet werden kann. 
Wie wir bören in ſchon letzt eine lebhafte Anfrage bezüglich Anſcluffes 
an das elektriiche Beleuchtungsnet geweien und ſollen ſchon mehr als 
600 Glüblampen gezeichnet ſein. 

— Lstterie Dem Komitee für den Luxuspferbemarkt in Marien ⸗ 
burg ift die Erlaubniß ertbeilt worden, in Verbindung mit dem Dies- 
jährigen Pferdemarkte wiederum eine öffentliche Verlosſuns von Pferden, 
Wagen und anderen Gegenftänden zu veranftalten und die in ausn 
genommenen 150 000 Looſe zu je ! Mart in den Provinzen Of- und 
Weftpreufen, Poſen und Pommern zu vertreiben. 


Die preußiſchen Luftballons ſpuken noch fortwährend in den 
ruſſiſchen Zeitungen umher. Dieſe Luftballons ſollen — jo be- 
richten ruſſiſche Zeitungen — theils von Thorn ihren Ausgang nehmen 
und preußiſche Offiziere mit ſich führen, welche die Feſtungen, militäri- 
ſchen Anlagen ꝛc. im Ciarenreiche beſichtigen, und zwar Nachts bei 
elektriſcher Beleuchtung. Neuerdings iſt nun ſchon wieder ein ſolcher 
Lultballon jenſeits der Grenze bemerkt worden. So meldet die „Nowoje 
Wremja“ auf Grund eines Berichtes des Kijawskoje Sslowo: „Die 
aus dem Auslande anfliegenden, über verſchiedenen Ortſchaften des weſi⸗ 
lichen Rußlands erſcheinenden Luftballons debnen ibre Exkurſionen 
immer mehr aus und werden ſogar ſchon über Kijew ſichtbar. So 
wurde am 1. April um 9 Uhr Abends über Berditſchew ein beleuchteter 
Ballon beobachtet, der in der Richtung der Eiſenbabn auf Kijew zufiog- 
Auch in Kijew ſelbſt wird über das Erscheinen von Ballons geſprochen.“ 
Auch ein offizielles Blatt, die Grodnoſche Gouvernements-Zeitung, batte 
einen ſehr eingehenden Bericht über zweimaliges nächtliches Erſcheinen 
beleuchteter Luftballons gebracht, ebenſo der balbamtliche Wilenskij 
Wieftnit. So bebarren denn auf Grund dieſer Berichte die Swet, die 
Mostowskija, Wiedomoſti und andere Blätter ausdrücklich auf die That 
ſächlichteit dieſer Ballons, während freilich die meiſten ruſſiſchen Blätter 
herart vernünftig genug find, für Diele myſteriöſen Erſcheizungen natür⸗ 
liche Erklärung zu ſuchen, indem fie ſie auf Kometen oder Meteore 
zurückfübren, oder auch fie troniſch als beſonders bochfliegende Zeitungs⸗ 
enten u. Dal. abthun. Mit den platteſten und grobſchrötiaſten Ausfällen 
geen Preußen und deſſen Regierung wüczt der Graſhdanin eine Be- 
ſprechung des Attentates auf den Dekan Poninski, und ſchli⸗ßt ſeinen 
Leitartikel über „Diele, dem preußiſchen Hochmuth zu Theil geworben: 
gute Lehre“ mit folgender überraſchenden Wendung: „Und da wundern 
ſich noch dieſe preußiſchen Miniſter und Patrioten darüber, daß die 
Nachbarn Preußens Sorge tragen für die Verſtärkung des militäriſchen 
Schutzes ihrer Grenzen! Oder ſollen wir etwa warten, daß die Herren 
„Deputirten“ des anarchiſtiſchen Komitees unſere Grenze überſchreiten, 
um auch auf unſerm Grund und Boden ihre Experimente anzuſtellen 21 
Daß die Zuſammenziebung der koloſſalen Truppenmaſſen im Königreich 
Polen den Zweck bat, das „heilige Rußland“ vor der Invaſion der 
preußiſchen Anarchiſten zu beſchützen, war bisber völlig unbekannt. 

— Ueber den Delbſtmord eines Soldaten vom bieſigen 21. 
Infanterie-Regiment, von welchem wir geſtern berichteten, wird noch fol 
gende Lesart verbreitet? Die Alarmirung unferer Garniſon hat ein 
trauriges Nachſpiel gehabt. Ein in den Rudacker Baracken liegender 
Soldat, der zu einem Patrouillengange verwandt worden war, hatte ſich 
einen Rauſch angetrunken und ſoll in dieſem Zuſtande Ausſchreitungen 
grober Art begangen haben. Aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe 
erſchoß ſich der Soldat geſtern in ſeinem Bette, als jeine Kameraden 
zum Wäſcheappell das Zimmer verlaſſen batten. Die Kugel des klein⸗ 
falibrigen Gewebres harte den Kopf quer durchbohrt und war dann 
vom eifernen Beitgeſtelle aus noch ein Stück in die Wand gegangen. 

—0 Auf rafſiuirte Weiſe iſt beute eine Hausfrau von einem 
Bäckerlehrling um 26 Mark geprellt worden. Der Lehrling, bei Frau 
G. lernend, überbrachte ein 30 Pfg. Brot, die Hausfrau batte keine 
kleinere Münzen als ein 20 Martſtück und übergab daſſelbe dem Jungen 
mit dem Auftrage, es bei dem Wirth, einem biefigen Fleiſchermeiſter, 
zu wechſeln. Die Hausfrau begleitete den Burſchen bis an die vom 
Hausflur in den Laden führende Thür, dort ſtellte der Lehrling ſeine 
ibm übertragene Backwaaren nieder und betrat den Laden. Vergebens 
wartete die Dame auf die Rückkehr des Lehrling, derſelbe batte mit 
der Doppelkrone ſich durch die nach dem Markte führende Thür entfernt 
und wird bis jetzt noch vergebens geſucht. 

— Gcbindler. Im Voltsgarten ſtellte ſich geſtern Nachmittag 
ein unbekannter Mann ein, welcher angab, im Auftrage der Polizei die 
vort aufgeftellte Sommelbüchſe des Fechtvereins adzubolen. Die Büchſe 
mit Inhalt wurde dem Manne eingebändigt. Wie ſich beute beraus⸗ 
geftellt, bat der letztere einen diesbez. Auftrag von der Polinei gar nicht 
erhalten, desgleichen auch nicht vom Fechtverein. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Singefanöt. 
Zu dem „Eingefamdr” in der Nr. 81 vom 5. Mpril cr. der „Thorner 
Ofideutſchen Ztg.“ geftatte ich mir böflichft zu bemerken, daß die darin 
entbaltenen Angaben theilweiſe der Correktur, tbeilweiſe der Ergänzung 
bedürſen. — 

Die Leuchtkraft der Glühlampen nimmt im Allgemeinen nur dann 
in dem vos dem „Sachverſtändigen“ angegebenen Umfange ab, wenn fie 
überanſtrengt werden, nicht aber bei dem gleichmäßigen ukkumulatoren⸗ 
tg wo die Sponnung des elektriſchen Stromes eine conftante 

le ibt. 

Wie die meinerſeits ausgetbeilten Bedingungen dartbun, wird für 
einen Strom von 105 Wattſtunden (1 Ampere zu 105 Volt) ein Preis 
von 7 Pf. berechnet. Dies entspricht einem Betrage von 3, Pf. pre 
Glüblampenſtunde bei einem Verbrauch von 0 52 Watt. Nun giebt 
es bereits Glüblamren von geringerem Strom-Berbraud, in Folge 
defſen wird dieſer Preis ſich noch weiter verringern. 

Dann kommt binzu, daß in Lagerkellern und dort, wo ſtändig Licht 
nicht gebraucht wird, das Gas wenn auch berunteraeſchraubt, brennen 


Sämmtliche Bestandtheile 


Künstl. Blumen 


be 
A Kube 3 8 
Baderstr. 2, II. 
Garten Nies, 
jein u. grob zu haben bei R. Roeder, 
Klein Mocker vis-a-vis Küster. 


Heringstonnen 


in jeder Quantität werden zu kaufen 


wind. (br. Plohert. 


nr — 
Vom 15. April d. J. brauche ich für 
mein Geſchäft 


2 Lehrlinge Fu 


aus anſtändiger Familie, jedoch mit den] 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 


Haupigew. 


5 
E 
E 


kann eintreten bei 


ie dritte Etage, 


Marienburger Geld-Loose. 
Ziehung bestimmt 28. u. 28. April or. 


a Leos 3 Mark. Antheile: 
Bethe 
Porto u, Liste 20 Pf., Einschreiben 20 Pf. extra, empfehlen und versenden 


Neubauer & Rendelmann, 


Berlin W., 
— — Millionenhaus. 


Ein Lehrling 


O. A. Lechner, 


— 
uſion 
für üler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
5 Zim., Balkon, 


nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule hör auch getheilt, Brunnen, vn 1 


Muß, das elektriſche Licht aber nicht. Hieraus folgert die Möglichkeit 


einer größeren Oekonomie bei elektriſchem Licht. 


Die Normal⸗Glühlampe bat nicht 15 N. K., ſondern 16 N. K. 

Die Angaben bezüglich der Gasbrenner laſſe ich unberückſichtiat, de 
ſolche nur theoretbiſche find und ſich weſentlich ändern, je nachdem 

Leitungs⸗Verluſt, 

Leitungs⸗Anlage und 

Qualität des Gaſes 
in Frage kommt. 

Nur möchte ich auf das Eine binweilen: Der „Sadverftändige‘ 
ſagt: 15 N. K. bei einem Generativ-Gasbrenner von Simens Heinfter 
Form koſtet 1½¼ Pf., bei einem ſolchen größter Form ı Pf. Dem 
gegenüber will ich als Vergleich heranziehen. Bei einem Bogenlicht von 
1500 N. K,, das ca. 525 Wattſtunden erfordert, alie 35 Pf. koſtet, würden 
15 N. K. nur ea. ½ Pf. koſten. Vergleiche großer Lichtquellen fallen 
immer zu Ungunſten des Gaſes aus. 

Bei Berechnung des Glüblichtes iſt ſeitens des „Sachverſtändigen“ 
infofern ein Febler begangen, als er Erſatz ver Glühlampen extra bes 
rechnet. Dieſe werden aber von mir umſonſt geliefert. 

Es kommt noch binzu, daß die Grundtaxe bei längerer Brenndauer 
der Lampe weſentlich redueirt wird. 

Ein Fachmann. 
Für das allgemeine Wohl. 

Unausgeſett finder ſich der Menſch von Geſabren aller Art ume 
geben. Webrlos muß er den entfeſſelten Elementen Stand balten, und 
während der Kampf Am’s Daſein ſeine ganze Stärke erforbert, verbeevi 
Siechtbum ſeinen Körper und lähmt feinen Geiſt. Tücktich und leiſe, 
mit unfichtbaren Schwingen lenkt ſich die Krankheit auf ibr Opfer nieder, 
niſtet ſich in fein Lebensmart ein das ſie almälig aufzebrt, und mand- 
mal zu ſpät tritt die ſchrecklice Wahrbeil vor des Menschen Auge 
Dann fiebt er ſich anaſtvoll nach Hilfe um, nach Rettung Die Medunn. 
weit vorgeſchritten, wie fie heutzutage ift, reißt den Elenden oft genug 
vom Rande des Verderbens zurück, fie durchorſcht das Thier und 
Pflanzenreich, die Luft, das Waſſer und die Erde — die ganze Natur 
. und die Natur kargt nicht mit ihren beiljanten 

aben. 

Zu den ſchrecklichſten und verbreitetſten Krankbeiten auf der Erde 
zebören nun unzweilelbait die wichtigsten Organe des menſchlichen 
Körpers, die Nieren und die Leber. Wenigſtens iſt es Tbarſache, daß 
daraus die meiſten Todesursachen bervorgehen. 

Auch bier zeigt ſic die Natur den menschlichen Plagen gegenüber 
barmherzig. Sie läßt Pflanzen wachſen welche in gewiſſer Zuſammen⸗ 
jegung und in gewiſſen Doſen dem menſchrichen Körper zugefübtt, bis 
lest als ein einziges Mittel betannt find, weiches dieſen tuͤckiſchen Krank⸗ 
beiten Einbalt gebietet und fie heilt. 

Dieſes Naturpeilmittel iſt unter dem Namen Warner's Safe Cure 
betannt und bat ſich bekanatlich einen Weltruf erworben, beſſer geſagt 
verdient. aber wie es fat jeder neuen Erfindung von weittragender 
Bedeutung auf der Welt ergangen, ſo fand ſich auch dieſe Entdeckung 
merſt vielen Anfeindungen ausgeſetzt, da ja leider das Schlechte in der 
Welt oft eber Boden gewinnt, als wirkliche Wohltbaten der Menſchpeit 
erwieſen, auerkannt werden. 

Langſam, jedoch ſtetia, brach ſich dieſes Mittel Bahn es konnte 
auch nicht anders ſein — und beute haben Tauſende und aber Tauſende 
von leber und nierenleidend geweſenen Perſonen die vorzüaliche 
Wirkung dieſes Mitlels praktiſch erprobt und ſeine Heilkraft, die fie 
gerettet, gemeinſchaftlich mit vielen vorurtbeilsſreien Aerzten dankbar an · 
erkannt; Werzte, denen es wirklich darum zu thum iſt. im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft und zum Wohle ibrer Patienten ſorunſchreitlen und jedes 
wabre Heilmittel tennen zu lernen. Daß tvogdem bin und wieder noch 
aus Unkenntuiß oder Vorurtbeil abſprechend über eine jo alückliche 
Entdeckung geurtbeilt wird, will nicht viel bedeuten, gegenüber den 
mächtigen Erſolgen, welche fie aufzumeilen bat. 

Warner s Safe Cure if zu beziehen von: Apotbeker O. Ka ble, 
Apotbete zur Altſtadt, in Königsberg 1. Pr., und Weiße ⸗Schwan⸗ 
Apt bete, Berlin 0, Spandauerſtraße 77. 

Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Lö ba u, 13. April. Im nahen Gibau kamen bei einem Haus⸗ 
brande der 5Tjährige Färber Küttler, ſawie deſſen 22jähriger Sohn 
in den Flammen um. 

Breslau, 13. April. Seine Majeſtät der Kaiſer wird zur 
Hochzeitsfeier der Reichsgräſin Oppersdorf mit dem Fürſten Radolin 
am 4. Juni nach Ober⸗Glogau kommen. Fürſtbiſchof Dr. Kopp wird 
die Trauung vollziehen. 

Berlin, 13. April. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Eine Reihe 
von Zeitungen meldet, daß die Rang- u. Quartierliſte für 1892 erſt nach 
dem 10. Geburtstage des Kronprinzen, am 6. Mai erſcheinen würde, 
unt deuſelben noch als Sekonde⸗Lientenant in die Raugliſte aufnehmen 
zu können. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Nachricht unrichtig; die 
Kang⸗ und Quartierliſte wird noch in dieſem Monat zur Ausgabe 
gelangen. 

New⸗ Pert, 13. April. Im Hafen von Bolton tenterte ein 
Boot, in welchem ſich 10 Zöglinge der landwirthſchaftlichen Akademie 


befanden; neun derſelben ſind ertrunken. 
Morgens 8 Uhr. 


Waſſerſtände 
Weichſel: 


Thorn, den 13 April. 


der Weichſel und Brahe. 


2,34 über Null 


Laden 3. 


90000 MK. 


1/5 4,35, / 1 Mark. 
ung an 100 Loosen & 5,00 


Kriedriechsir. 108,89, Eekhaus Krausenstr. 


find vom 1. Mai cr. ab, eventl. auch 
ſchon früher je 3 Stuben und Kammer 
zu Sommerwohnungen zu verm.] Petzold. 

Näheres daſelbſt bei 


R. de Comin. 
Zimmer, heller Küche, Entree u. 


3 mit allem Zubehör für einen ſehr 
villigen Preis zu vermiethen 


aus der un ode bereits im 18. |jort zu verm. Len Kalischer, 2. . I. Buplnski, Säupmaderitt 24 
zebenslahre ſind. kleine Jamillen wohnungen fofort 1 Zim. od kl. Wohn 
ſleiſchermeiter. / hat zu vermiethen. A. dn. j. 12 Perſ. 5 Kirk. Markt 18. verm. 


A. Borohardt, 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
„ mern nebſt Zubehör, ſowie klei ne 
Wohnungen 
vermiethen. 


„Blum, Culmerſtraße 
N Imadt. Markt 20, 3. Gtage dt eıne 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 


4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeb, 
von ſofort zu vermiethen. 


De Wohnung, disher von Herrn 


Stadtbaumeiſter Leipolz, Elija- 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
ene N — f 5 

7 ſind 2 große Wohnungen (renovir 
Auf Bahnhof Ottlotichin zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herru Kaufmann 


in möbl. 


Warſchau, den 10. April 1,68 über „ 

Culm, den 11. April 2,52 über „ 

Brahemünde, den 12. April 487 
Brahe: 

58 u 


Bromberg, den 12. April 


Jeranlworllichet Redackeur: Wilhelm Grupe in horn. 
—— — 


Handels Nachrichten. 


Thorn 12. April. 
Welter bewölkt, kühl 
i (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau, 116/19 pfd. bell 196/193 M. 12/22 4pfd bell 202/20 
M. 127/8pfd, bell 205/206 M. feinfte über Notis 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 13. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas | 


13. 4. 92 12. 4 92 
205,96 206,20 


Wechſel auf Warſchau kurz 205,60 206,10 
Deutſche 3 ¼ proc Reichsanleihe 99,50 | 99,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 106.70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. .- 65,50 
Polniſche Uguidationspfandbrieſe. 62, | 62,30 
Weſtpreußiſche 3½¼ proc Piandbrieſe 95,10 %— 
Disconto Commandit Antbeile | 188,70 | 188,20 
Defterr. Creditactien. . I 168,.— BALTKT) 
Oeſterreichiſche Banknoten | 171,90 | 171,95 
Weizen: April⸗Mar:2ꝛ | 189,75 | 189,75 
Juni⸗Juli x : 189,50 190, 

loco in Newedort 887 | 99 75 
Roggen: loo | 202. — 201,— 
April-Mai 204.— 208,70 
Mai⸗Juni | 197,50 | 197,70 
Juni⸗Juli 192,10 192,50 
Nübol: April⸗ Mai » . 52,50 523,70 
Sept.⸗Oetb. e e ne 
Spiritus: 50er loco. 1 en | 60.— 
70er lo. 40 | 49,50 
70er April-Mai Bar, 41,10 | 40,10 
70er Auguſt⸗Sepv t. 42,80 41,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 „Ct. 

1 Auf beſonderen Wunſch iſt nun die treſfliche Deering’s 
Neuheit! Seite mit der Eule auch mit blumenduftendem 
Parfüm wie: Roſen, Veilchen, Wi aiglöckchen angefertigt und trägt 
dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der ſeither angefertigten Spe 
nalität die Bezeichnung Doering's Salon Seife mit der Eule. 
Jeder im Toiletteſach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, jeden 
Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
aualitativ ſelbſt nicht von den tbeuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Hant eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen- Boudonn, 


ſondern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das jeder Dame bochwill⸗ 
kommen fein wird. 


Sommer-Fahrplan vom 1. Mai 1892. 


Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Aukunft in Ther u. 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51 früh, 
18,09 Mittags. 3,26 Nachmittag, 


7,16 Nachmittags. 


nach Bromberg 
7,33 früh. 
12,03 Mittags. 
5,585 Nachmittags. 
10,52 Abends. 


nach Culmsee., Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,00 früh. 
10,58 früh 
2,25 Nachmittags. 
6,22 Abends 


10,11 Abends. 


von Bromberg 
7,0 früh, 
10,46 Mittags. 
5,58 Nachmittags. 
18,37 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Qulmsee (Stadt- Bahnhof) 
8,53 früh, 
11.41 Mittags. 
5,17 Nachmittag. 
10,28 Abends. 


nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 


7,06 früh. 7,08 früh. 

18,05 Mittags. 10,15 Mittags. 
3,46 Nachmittags 1,59 Nachmittag 
7,21 Nachmittags. 7,01 Nachmittags. 


10,39 Abends. 


ö ‚nds 10,46 Abends. 
nach Insterburg 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
11.08 Line, 44% Mi 
50 i i 11,47 Mit 8 
2,16 Nachmitiags 215 N — 
7.23 Abends. 10.24 Abend-. 
1,— Nachts. 


Ein Familienwohnung, Junker: 
gaſſe 7 II, f. 90 Thlr. ſof. zu verm. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Manrermeiſter Soppart. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 


ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16: 


Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


ie bie jetzt vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeder auf der 
Bromberger⸗Vorſtadt innegehabte 
Wohnung und mehrere herrſchaftliche 
und mittlere Wohnungen auf der Brom⸗ 
berger ⸗Vorſtadt, II. Linie mit Pferde: 
ſtällen, Wagenremiſen ꝛc. find billig 
zu vermiethen von 
David Marous Lewin, 
Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 


Mobi. Wohnung zu vermiethen 
Copperuieusſtr. 80, 


— — — — — 
Eine Wohnung, 5 Zimmer und 

Zubeh, I. Etage vom 1. October zu 
verm. Zu erfr. Schillerſtr. 6, part. 


und ein kleiner 


Laura Beutler. 


Alex. Rittweger. 
(früher 23: 


Ollmann. 
m. mit ſchöner Ausſicht 


e nungen 
u. ſof. Louis Angermann. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft mein lieber Mann, 
unſer guter Vater der Königliche 
Lademeiſter 


Otto Jansen 


im 52. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 


trübt anzeigen 
Mocker, den 13. April 1892. 
Ida Jansen nebſt Kinder. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 15. d. Mts, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Mocker (Con⸗ 
cordia) aus, ſtatt. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Sonnabend, 16. d. M., 
Vormittags 11 Uhr 

wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 

Caſerne 

1 unbrauchbares Officierpferd 

öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn, 13. April 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
oncurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchbindermeiſters Va- 
lerian v. Kuczkowski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 


auf den 2. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
ſelbſt beſtimmt. 

Thorn, den 4. April 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
W. Wohlgeboren! 

Nach dem letzten Gebrauche Ihres vor- 
trefflichen Gehöröls, welches ich 
für meine Tochter kommen liess, die sehr 
sehwerhörig war und jetzt wieder 
vollständig kurirt ist, sage Ihnen herz- 
lichen Dank. Achtungsvoll 

Hannover, Karl Voss. 
Gehöröl 
verbessert von Dr. Deutsch, welches seiner 
sieheren Wirkung wegen von vielen 
Autoritäten des In- u. Auslandes seit Jahren 
rühmlichst anerkannt, weil es jede nieht 
angeborene Taubheit heilt 
Sehwerhdrigkeit - Ohrensausen 
— Ohrenstechen, sowie jede Art 
Ohrenerkrankung; selbst in den ver- 
altetsten Fällen sof. beseit,, ist m. Gebrauchs- 
anweisung, Spritze etc gegen Einsendung 
von M. 4 zu beziehen aus dem Hauptdepät 


J. Graetz, Berlin N, Chorinerst. Sl. 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß meine 


Dampfschleif- u. Polieranstalt 


wieder vollſtändig im Betrieb ift, daher 


Dieses 


das Schleifen wie Reparaturen von] 


Scheeren, Naſiermeſſern. Taſchen⸗„Tiſch⸗ 
meſſern und Kaffemühlen ꝛc. ſchnell u, 
gut ausgeführt wird. 

Gustav Meyer, Thorn. 


Beſen und Bürſten. 
Noßhaar⸗, Borſteu⸗ u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 

1 Handfeger, 
2 Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Tevypichbeſen, 
Teppich handfeger, 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kkleiderbürſten, 
68 Möbelbürften, 
N N 8 Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ u. Zahn bürſten, Nagelbürften, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein, 
Schildratt und Horn ze. f 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blase jewski. 


Bürſtenſabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 


DE Alte BE 


Eifenbahnfchienen 


zu Bauzwecken 


offerirt 


Robert Tilk. 
(Das Geheimniss | 


alle Hantunveinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberſlecke, 
übelriechenden Schweiß c. zu vertreiben, be⸗ 
ftept in täglichen Waſchungen mit; 


Cärbol-Sheerfchwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Zeifenfabrik. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Wir ſuchen e. reſpeetablen ein⸗ 
eführten Vertreter bei hoher 
Provision. 
d. P. Kessler & Co., Bremen, 
Cigarrenfabrik. 


Gasmot 


Otto’s neuer Motor 

8 liegender und stehender Anordnung 
N für Steinkohlengas, Oelgas, Generatergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
RN Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


En 


en-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


BEE Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasaustalt 


sind: 


D 


| hi | z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benz.n 


tos neuer Motor un Verbindung mie Generator-Lasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffrerbrauch 


Ai an u Otto’s neuer Benzin Motor. 
0 i [ ANIME uf Billige, durghaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 
5 Il) zum (tto’s neuer Petroleum-Motor— 


ıi 
0 
e 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von gas-, Benzin- und Petroleum- Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Bekanntmachung. RR: 


hierdurch ganz ergebenſt alle Intereſſenten zu benachrichtigen, daß 
ich zu genauer Information reſp. Auskunfts⸗Ertheilung betreffs An⸗ 
ſchluß an die demnächſt hier zu errichtende electriſche gentralſtation und bekanat 
ein proviſoriſches Bureau 


Breiteſtraße 42, 1 Treppe 


eröffnet habe. In demſelben werden am Mittwoch, den 13., A 
Donnerſtag, den 14. und Sonnabend, den 16. d. 0 is den und Z , 
Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr die Herren Ober - Ingenieur 
Director Ribbe und Architect Spreetz bereitwilligſt jede Aus⸗ 
kunft ertheilen und koſtenlos definitive Anſchläge, ſoweit ſich dieſelben 
auf Herrichtung der Anſchluß⸗Anlagen beziehen, anfertigen. 

Da das Project der electriſchen Beleuchtung reſp. Kraftabgabe 
für Thorn unter zu Grundelegung einer Anzahl von mindeſtens 
2000 inſtallirten Glühlampen nunmehr geſichert iſt, ſo dürfte es 
wohl im Intereſſe der meiſten Einwohner hieſiger Stadt liegen, zu 
obigen Terminen ſich möglichſt zahlreich in dem proviſoriſchen Bu⸗ 
reau einzufinden, um ſich erwähnte Koſtenanſchläge anfertigen — 
reſp. ſich genaue Informationen — geben zu laſſen 

Hochachtungsvoll 
Schultze, Oberſtlieutenant a. D. 


Beachtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſle 
2 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen die 
garz ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. Js. ab mein 


großes Schuh- u. Stiefel-Geſchäft 


vom Altſt Markt 16 nach Culmerstr. 4 verlege. 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für 
; Damen, Herren und Kinder aufs Größte ausge: 
ftattet und überfüllt ift, jo verkaufe, um den Um⸗ 
zug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche Waaren 
% erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
ER Gelegenheit geboten ift, feinen Bedarf an Schuh. 
2 > waaren bei mir, lift. Markt 16 einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und ferti :e ſelbiges aus ſehr gutem Material. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner 


mn. 


Werkſtatt daſelbſt unter Aufficht der Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte Bürger⸗Mädchenſchule. 


Hochachtungsvoll ergebenſt £ Die A Schüleri 
H. Penner, Schuhmacher meiſter. |üner an Wiege och, 20, April 
: Fr von 9 bis 1 Uhr im 1. Zimmer 
„ Robert Tilk 


(Bolfsbibliothet) 101 f 
empfiehlt als Spec ialität die Alle Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
Fabrikate von 


ſchein und die evang. auch den Tauf⸗ 
od. ſchein vorzulegen. — Die von anderen 

Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


ausgeführt. 


Schulen übertretenden Schülerinnen 
wollen ihre Schulhefte, Aufſätze, Dictate, 
zur Anmeldung mitbringen. 


Zug-Jalousien Spill, Rector: 
D. R. P. 9624. . ich gehe . in 

5 . ocker aufgebe, ſage allen wert 
Roliladen U. Roll-Jalousien, | stern. weich mir dung Zuführung alter 
D. R. P. 2432 Kleinen, ihr Vertrauen ſtets in jo reichem 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität] Maße bewieſen, meinen innigſten Dank. 


und Ausführung. ür meine Priatſchule in 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 1 Anmeld. hr Mulchen N e 
ſteben zu Dienſten. zeit entgeg. — Der Unterricht beg. am 


Cravatten. — Herren wäſche. 00. 21. d. Mis. Strobandſtr. 16 part. 


00000 j * Marie Ehm, geprüfte Lehrerin. 
ER, Special-Hut-Geschäft 
fe \ 


1 


Bezugnehmend auf obige Annonce 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich die 


nf | Privatſchule des Fräulein Ehm in 
1 it [Mocker üb be und bitte 
J. Hirsch, Breitesttr. 9 a e entgegen⸗ 


bringen zu wollen. Zur Annahme von 
Kindern bin ich Mittwoch. 20. d., 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in der 
alten Schulwohnung bereit. 
Olga Fromholtz. 


0 


Zur ſauberen Arbeits . 
RR... aller Artikel der be 


3 Wäſche.Lonfeckion 
> ai» Hemden, Schürzen 26, ſowie auch &2- 
Talllenzuschnitt — Alles nach der 
neueſten preisgekrönten Technik des 
unfeblbaren Gutſitzens, empfie hit ſich 


Conradt, Directrice. 
Gerberstr. 13,15 Hinterhaus I Tr. 


Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteften und 
modernſten - 


E Herren- u. Knaben⸗Hüten, 24 
u ſowie ME” Mützen Su Dat, 


aus den renomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 


pee — marpinaiag, 


zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. 


Stücke. — Alle Sorten Handschuhe. O00 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. 


| 


E. F. schwartz. 


Rathskeller 
H. Radau. 


Abends 7 Ubr: 


„Concordia.“ 
Heute Mittwoch Abend 9 Uhr 


Vereins ⸗Abend. 
Winklers Hotel. 

Vom 14.—20. April 

iſt mein Operations⸗ 
zimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast, 
Zum Feſt: Donnerſtag 

— Rn her ochf. 
r. See Scho 1 

Schell fiſche beim ian y 


Damentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 
geihmadvoll und ſauber gefertigt. 


Geſchw. Boelter, 
ſch N Hocker 4, 


Sämmtliche 

i 1 5 a 9 N Schulbücher, == 
Im Anſchluß an die früheren Mittheilungen erlaube ich mir] welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 
— neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — 


————ů— 


vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, 
einen Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 


Diarien und sämmtliche Schreib- 
Die Buchhandlung von 


—— 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Heetl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


Höhere Cöchterſchule und 


Lehrerinneuſeminar in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 21. April, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr Die Anmeldung neuer 
Schülerinnen nehme ich 
Dienſtag, 12. u. Mittwoch, 20. April 
orm. von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere 
Schulzeugniſſe, ein Impfſchein, u. Seitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
ſind vorzulegen. . 

Für Auswärtige bin ich auch an je⸗ 
dem andern Ferientage Vorm. um 10 
und Nachm. um 4 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung (Brombergerſtr. 46) zur Annahme 
von Mel dungen bereit. 


GC. Schulz, Director. 


lavierunterrich 


ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter 
Moder 4, Block Haus, g 


Suche für leittungsfähige Käufer 
| Güter 
in allen Größen, jedoch nur Rübendoden. 
Oscar von Zerbone, 
Breslau. 
Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche. 
Am Gründonnerftag. den 14. April 1892. 


Vorm. 9% Uhr: Beichte und Abendmahl 


in beiden Satrifteien. 
Neuſt. evang. Kirche. 


Vorm. 9 Übr gemeinſame Beichte und 


f 2 
Abendmah Herr Pfarrer Hänel. 


Neuft. Pang Kirche 
ae l eee ae 
feier. a 
Heir Wien l arrer ie und 
Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 5 Übr: Herr Surerint. Rebm. 
Evang. Gemeinde in Moder. 
Beichte und Abendmahl. 
Prediger PBieffertörn 


Zeitſpiegel. 


